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Nachrichten aus dem Zentrum Wald ­Forst­Holz 

AUS DEM ZENTRUM 

(Ur­) Waldland Ukraine 
Zwischen Urwäldern und aufstrebender Forstwirtschaft 

Erwin Hussendörfer 

Mit einem Waldanteil von 15,6 % ist sie sicherlich kein »Waldland« – und dennoch: 
Mit über neun Millionen Hektar Wald hat sie sehr wohl was zu bieten, was Wald und 
Forstwirtschaft angeht, und das nicht nur wegen der Karpaten, die im Westen das 
Land durchziehen. Die Rede ist von der Ukraine. 

Die Ukraine verfügt nach Russland über das 
flächenmäßig zweitgrößte Staatsgebiet in 
Europa. Mit einem Waldanteil von 15,6 % ist 
die Ukraine verglichen mit anderen europäi
schen Ländern ein waldarmes Land. Aller
dings hat die Ukraine eine Waldfläche von 
rund 9,4 Mio. ha (Stand 1996), das ist im

merhin mehr als die Waldfläche Polens und 
fast so viel wie die der Bundesrepublik 
Deutschland. Aufgrund der geringen Bevöl
kerungsdichte beträgt der Waldanteil je Ein
wohner lediglich rund 0,2 ha. 

Die Wälder verteilen sich ungleichmäßig 
über die Landesfläche (Abbildung 1): Mit 

­
­ ­
­

­

­

­

­
­
­

­

­
­
­

­
­

­

­
­

­
­
­

­

­
­

­

42 % weisen die Karpaten den höchsten Be
waldungsanteil auf, in der Steppenzone 
sind es hingegen nur 5,3 %. Die Baumarten­
zusammensetzung verteilt sich zu 58 % auf 
Laubbaumarten und zu 42 % auf Nadel
baumarten. Bei den Laubbaumarten domi
niert die Eiche (meist Stieleiche), zahlreiche 
andere Laubbaumarten weisen Flächenan
teile um die 5 % auf (Abbildung 2). Die häu
figste Nadelbaumart ist mit 33 % Flächen
anteilen die Kiefer. Fichte und insbesondere 
Tanne spielen eine nur unbedeutende Rol
le. Kiefernwälder wachsen überwiegend im 
nördlichen Teil der Ukraine (in der Polissja
zone), Eichenwälder in der mittleren Ukrai
ne (Waldsteppenzone). Fichte und Buche 
sind vor allem in den Karpaten und im Wes
ten des Landes anzutreffen. 

Der mittlere Zuwachs je Hektar Holzbo
denfläche beträgt 4 m3/Jahr und variiert von 
5 m3 in den Karpaten bis 2,5 m3 in der Step
pe. Der durchschnittliche Bestandesvorrat 
liegt bei 185 m3/ha. Der Gesamtvorrat der 
ukrainischen Wälder steigt Jahr für Jahr und 
betrug Anfang 1996 1,74 Mio. m3. Der Alters
aufbau der ukrainischen Wälder ist nicht aus
geglichen. Es überwiegen junge und mittel
alte Bestände. Besonders niedrig ist der Anteil 
hiebsreifer Bestände in den Eichen­ und Kie
fernwäldern. Dieser ungleiche Altersaufbau 
wurde durch die intensiven Holznutzungen 
nach dem Zweiten Weltkrieg verursacht. 

Abbildung 1: Waldverteilung in der Ukraine 
(aus: Lavnyy V.; Spiecker H. (2007)) 
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Die Ukraine – ein Urwaldland 
Etwa die Hälfte der ukrainischen Wälder 
stammt aus Pflanzungen, die andere Hälf
te kann als natürlichen Ursprungs einge
stuft werden. Im Transkarpatengebiet be
finden sich die größten noch erhaltenen 
Urwälder Europas: »Der eigenartige Ein
druck der gewaltigen Wälder der Waldkar
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paten  in  ihrer  Natürlichkeit  und  Ruhe,  nur  
belebt  durch  das  Rauschen  der  Bergbäche  
und  des  Windes  und  hie  und  da  unterbro
chen  durch  das  ferne  Krachen  eines  zu  Bo
den  stürzenden  alten  Urwaldriesen,  bleibt  
unvergesslich.  Das  ganze  Gebiet  mit  seinen  
riesigen  Ausdehnungen  ist  unberührt  von  
fremden  Einflüssen,  also  eigentlicher  Ur
wald,  in  dem  der  Mensch  wohl  gelegentlich  
auf  der  Jagd  durchgeht,  auf  das  Wesen  des  
Waldes  bis  heute  aber  keinen  Einfluss  aus
geübt  hat.«  Mit  diesen  Worten  beschreibt  
der  Aargauer  Forstingenieur  Conrad  Roth  
in der Schweizerischen Zeitschrift für Forst
wesen  die  Landschaften,  die  er  im  Jahre  
1930  auf  seinen  Wanderungen  durch  das  
Borschawatal in den ukrainischen Waldkar
paten erlebte.  Auch wenn es  seit 1930 Ver
änderungen gegeben hat, finden sich heu
te  noch  auf  einer  Fläche  von  20.000  ha  
Urwälder  unterschiedlicher  Ausmaße  und  
Waldgesellschaften. Diese Urwälder stehen  
Größtenteils  unter  dem  Schutz  des  Karpa
ten­Biosphärenreservates  (Carpathian  
Biosphere Reserve CBR), das im Jahre 1992  
in  das  UNESCO  Welterbeprojekt  aufge
nommen  wurde.  Das  Biosphärenreservat  
besitzt  eine  Gesamtfläche  von  57.880  ha  
und  gliedert  sich  in  fünf  Teilareale:  
• die  Massive  Kusij  und  Marmarosch;  
• das  Massiv  Swydowez;  
• das Massiv Tschorna Hora mit dem Hover

la,  dem  mit  2.061  m  höchsten  Berg  der  
Ukraine;  

• der Uhols’ko­Shyrokoluzhans’kyy Buchen
urwald  mit  8.500  ha.  

• das  Massiv  Mala  Uholka  –  Schirokij  Luh  
mit  den  größten  Buchenurwäldern  
Europas;  

Abbildung  2:  Prozentuale  Verteilung  der  Baum
arten  in  der  Ukraine  (aus:  Lavnyy  V.;  Spiecker  H.  
(2007))  

Des Weiteren enthält das Biosphärenreser
vat die botanischen Schutzgebiete:  Tschor
na  Hora,  Juliwska  Hora  sowie  das  Narzis
sental  nahe  der  Stadt  Chust,  welches  jedes  
Jahr  im  Frühling  mit  seiner  beeindrucken
den  natürlichen  Narzissenpopulation  auf
wartet  und  mit  170  m  ü.  NN  den  tiefsten  
Punkt  des  Reservates  darstellt.  

Laut  UNESCO  sind  die  ukrainischen  Ur
wälder  das  größte  Vorkommen  von  unbe
rührten  Mischlaubwäldern  in  Europa,  die  
man  als  einzigartiges  Reservoir  für  die  Bu
che und die mit ihr verbundenen Pflanzen
und Tierarten bezeichnen kann. Außerdem  
kommt  die  Buche  gerade  in  den  Karpaten  
unter  verschiedensten  geografischen  Be
dingungen  vor.  

Waldbewirtschaftung  in  der  Ukraine  
Die Bewirtschaftung der ukrainischen Wäl
der erfolgt durch verschiedene Ministerien  
und Staatsagenturen. Der größte Waldnut
zer  ist  die  Staatsagentur  für  die  Forstres
sourcen  der  Ukraine,  die  68 %  der  ukraini
schen  Wälder  bewirtschaftet.  Sie  gliedert  
sich  in  25  Forstverwaltungen,  denen  281  
staatliche Forstbetriebe direkt unterstehen,  
während  das  Ministerium  für  Agrarpolitik  
für  die  Bewirtschaftung  von  ehemaligen  
Kolchosewäldern zuständig ist. Umfangrei
che  Waldflächen  sind  außerdem  anderen  
Ministerien  und  Behörden  untergeordnet,  
so z. B. 17 % dem Ministerium für die Agrar
politik  und  Lebensmittel  der  Ukraine.  

Die Bewirtschaftung der Waldbestände  
erfolgt  auf  Grundlage  einer  verbindlichen  
Forsteinrichtungsplanung. Die Forsteinrich
tung  gibt  unter  anderem  für  bestimmte  
Baumarten  und  Waldtypen  die  Umtriebs
zeit  vor.  Im  Unterschied  zu  Deutschland  
sind  in  der  Ukraine  die  Pflegeeingriffe  fest  
an  das  Bestandesalter  geknüpft.  Bei  den  
Durchforstungen  in  reinen  Nadelbaumbe
ständen werden bis heute meistens Nieder
durchforstungen  angewendet.  

In  der  Ukraine  dominieren  bei  der  End
nutzung Kahlhiebe,  die  ca.  80 % der  Ernte
hiebe  ausmachen,  während  der  Anteil  der  
Schirmhiebe  15 %  und  der  Femelhiebe  5%   
betragen.  In  den  letzten  Jahren  ist  jedoch  
ein  Trend  zur  Steigerung  des  Anteils  von  

Schirm­ und Femelhieben mit der Sicherung  
der  Naturverjüngung  zu  beobachten.  Die  
maximale  Hiebsfläche  wird  durch  eine  
»Verordnung  zur  Durchführung  der  End
nutzungshiebe  in  Wäldern  der  Ukraine«  
bestimmt  und  beträgt  bei  Kahlschlägen  je  
nach  Baumart  und  Waldkategorie  1  bis  5  
ha.  Jährlich  werden  etwa  17  Mio.  Festme
ter  Holz  geerntet  (im  Durchschnitt  1,8  
m3/ha  Holzbodenfläche),  wobei  lediglich  
ca. 42 % aus der Endnutzung stammen. Die  
Intensität der Waldnutzung ist damit in der  
Ukraine  viel  niedriger  als  in  Deutschland  
und den meisten anderen Staaten Europas.  
Seit  1998  übersteigt  der  Holzexport  den  
Holzimport.  Heutzutage  wird  rund  20  %  
des  aufgearbeiteten  Rundholzes  expor
tiert,  hauptsächlich  in  die  Türkei  und  nach  
Ungarn. Darüber hinaus werden auch Holz
spanplatten, Dünnschnitt, Furnierholz und  
Holzkohle  exportiert.  
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Während  der  letzten  50  Jahre  wurden  
in der Ukraine auf einer Fläche von rund 1,4  
Mio.  ha  neue  Wälder  begründet.  Zum  be
sonderen  Verdienst  der  ukrainischen  Förs
ter gehört die Aufforstung von 100.000 ha  
Dünenfläche  im  Kherson  Gebiet  (Steppen­
zone).  Außerdem  wurden  tausende  Feld
ränder  bepflanzt,  um  die  weitere  Boden
erosion  auf  Ackerflächen  zu  vermindern.  

Für  die  großflächigen  Aufforstungen  
steht ein gut entwickeltes Netz von zahlrei
chen  Samenbeständen  und  ­bäumen  zur  
Verfügung.  Das  Staatskomitee  für  Forst
wirtschaft  verwaltet  ca.  2.200  Baumschu
len  mit  einer  Gesamtfläche  von  4.600  ha,  
wo jährlich rund 400 Mio. Pflanzen gewon
nen  werden.  Zur  Gewinnung  von  wertvol
len  Samen  wurden  16.000  ha  Samenbe
stände  ausgewiesen.  

Ukrainische Förster und Wissenschaftler  
arbeiten  ständig  an  der  Erweiterung  der  
Waldflächen. Während für die Ukraine ins
gesamt  ein  Waldanteil  von  19 %  als  wün
schenswert  erachtet  wird,  wurden  für  ein
zelne  Regionen  unterschiedliche  Werte  
errechnet. So soll z. B. der Waldanteil in der  
Steppe  von  5,3 %  auf  9 %  angehoben  wer
den, während in den Karpaten eine Steige
rung von derzeit 42 % auf 45 % angestrebt  
wird.  

Nach Angaben einer Untersuchung, die  
das  Staatskomitee  für  die  Forstwirtschaft  
der  Ukraine  über  Radioaktivität  durchge
führt  hat,  sind  infolge  der  Reaktorexplosi
on  von  Tschernobyl  im  April  1986  ca.  3,5  
Mio.  ha  der  ukrainischen  Wälder  radio
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aktiv  verseucht.  Davon  dürfen  157.000  ha  
nicht  bewirtschaftet  werden  und  auf  circa  
1,5  Mio.  ha  gelten  Beschränkungen  der  
Waldbewirtschaftung  entsprechend  der  
»Richtlinien  für  die  Führung  der  Forstwirt
schaft  unter  den  Bedingungen  radioaktiver  
Verseuchung«.  

Ein  aktuelles  Problem  bereitet  der  
schlechte  Zustand  der  Forstmaschinen,  
Traktoren  und  Autos.  Sie  sind  oft  veraltet  
und  den  Forstbetrieben  fehlt  das  Geld  für  
die  Beschaffung  neuer  Forstmaschinen.  Ein  
weiteres  Problem  besteht  in  der  geringen  
Wegedichte  und  dem  schlechten  Zustand,  
in  dem  sich  die  meisten  Waldwege  befin
den.  

Abbildung  3: 

Foto: E. Hussendörfer 

Edellaubholzdominierter  Urwald  
im  Massiv  Kusij  

Forstpolitische  Situation  
Der  Staatspräsident,  die  Regierung  und  das  
Parlament  der  Ukraine  widmeten  der  Forst
wirtschaft  des  Landes  in  den  letzten  Jahren  
große  Aufmerksamkeit.  Ihre  Bestrebungen  
sind  auf  die  Sicherung  der  Walderhaltung  
und  Erweiterung  der  Waldflächen,  die  Ver
besserung  der  Umweltverträglichkeit  von  
Wirtschaftsmaßnahmen  und  die  Steige
rung  der  multifunktionellen  Nutzung  von  
Wäldern  ausgerichtet.  Forstpolitik  und  ­ge
setzgebung  der  Ukraine  sind  in  vollem  Ein
klang  mit  relevanten  internationalen  Ver
einbarungen,  Beschlüssen  und  Prozessen.  
Als  wichtigste  gesetzliche  Grundlage  für  die  
Bewirtschaftung  der  ukrainischen  Wälder  
dient  der  Waldkodex,  dessen  neueste  Über
arbeitung  durch  das  Parlament  der  Ukrai
ne  im  Februar  2006  verabschiedet  wurde.  

Dieses  Gesetzwerk  reguliert  die  wichtigsten  
Fragen  des  Waldeigentums,  der  Waldbe
wirtschaftung,  der  staatlichen  Leitung  auf  
dem  Gebiet  der  Waldbeziehungen,  der  
Forsteinrichtung  und  des  Waldkatasters.  
Der  Waldkodex  sieht  drei  Eigentumsfor
men  von  Wäldern  vor:  Staatswald,  Kommu
nalwälder  und  neuerdings  auch  Privatwäl
der.  Nur  Staatsbürger  der  Ukraine  können  
hier  Wälder  privat  besitzen  und  nur  bis  zu  
einer  Größe  von  5  ha.  

Im  Waldkodex  ist  eine  Aufgliederung  
der  ukrainischen  Wälder  in  vier  Kategorien  
entsprechend  ihren  Hauptfunktionen  fi
xiert:  
•  Schutzwälder  (Wasserschutz­,  Boden

schutz­ und  andere  Schutzfunktionen)  
•  Erholungswälder  
•  Naturschutzwälder  
•  Wirtschaftswälder  

In  der  Ukraine  wird  der  Erhaltung  der  bio
logischen  Vielfalt  und  dem  Naturschutz  gro
ße  Bedeutung  beigemessen.  Gegenwärtig  
sind  14,3  %  der  Wälder  als  Naturschutzge
biete  ausgewiesen,  in  denen  Holznutzun
gen  stark  eingeschränkt  bzw.  verboten  sind.  

Forstliche  Ausbildung  und  Forschung  in  
der  Ukraine  
Die  forstliche  Fachausbildung  erfolgt  auf  
vier  Ebenen:  Forstwart,  Bakkalaureus  (Ba
chelor),  Ingenieur  und  Magister  (Master).  
Die  Ausbildung  von  Bakkalaureus,  Inge
nieuren  und  Magistern  der  Forstwirtschaft  
wird  in  der  Ukraine  an  drei  Universitäten  
angeboten:  an  der  Nationalen  Forsttechni
schen  Universität  der  Ukraine  in  Lviv  (Lem

berg),  an  der  Nationalen  Agraruniversität  
in  Kiew  und  seit  1998  auch  an  der  Agrar
universität  in  Kharkiw.  Die  Forstwarte  wer
den  in  neun  forstlichen  Fachschulen  ausge
bildet.  

Die  bedeutenste  Ausbildungsstätte,  die  
Nationale  Forsttechnische  Universität  der  
Ukraine  in  Lviv,  wurde  1874  noch  unter  der  
Habsburger  Monarchie  gegründet  und  ist  
die  einzige  Forsttechnische  Universität  in  
der  Ukraine.  Neben  der  vielseitigen  Ausbil
dung  und  Forschung  ist  zu  erwähnen,  dass  
über  den  Lehrstuhl  für  Waldbau  der  Forst
technischen  Universität  Lviv  seit  Jahren  in
tensive  Kontakte  in  die  Schweiz  und  nach  
Deutschland  gepflegt  werden.  Neben  Ex
kursionen  von  Forstleuten  finden  beinahe  
jährlich  Exkursionen  von  ukrainischen  Stu
denten  nach  Deutschland  sowie  Exkursio
nen  der  Studenten  der  Hochschule  Weihen
stephan­Triesdorf  in  die  Ukraine  statt.  
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